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Zur Vogelwelt von Aegypten.
Mittheilung von 1888.

Von Alfred Kaiser, Cairo.

W ährend  eines vieljährigen* A ufen thaltes in  Aegypten w a r es m ir  vergönnt, 
a u f m einen Reisen und Excursionen umfassende Beobachtungen im  Bereiche der 
ägyptischen F a u n a  zu machen, und da es hauptsächlich die befiederten Gäste sind, 
welche dadurch unser In teresse erregen, daß sie gegen den Herbst h in  the ils einzeln, 
the ils in  großen F lügen  w eit über das m ittelländische M eer hin instinktm äßige 
W anderungen  un ternehm en, so erlaube ich m ir I h n e n  einen T h e il m einer au f dem 
afrikanischen C ontinente gesam melten ornithologische Beobachtungen einzusenden.

W ie es die geographische Lage und die dadurch bedingten klimatischen V er­
hältnisse m it sich b ringen , ist die Z ah l der ägyptischen Zugvögel zu derjenigen der 
dortigen  S ta n d -  und S trichvögel p ro po rtion a l eine ganz andere a ls  bei u n s  in  
E u ro pa . Nach m einen Notizen p a rtic ip iren  an  der ägyptischen V ogelw elt circa 
80 europäische Z ugvögel, 70 S ta n d -  und S trichvögel, sowie einige A rten , deren 
eigentliche H eim at in  den T rop en  ist, und welche Aegypten the ils a ls  alljährlich sich 
einstellende Som m ergäste, the ils a ls  J r rv ö g e l besuchen.

D en  A nfang  m it den Zugvögeln machend verhalten  sich meine Beobachtungen 
folgenderm aßen: A ls im  J a n u a r  ankommend habe ich m ir den Distelfink no tirt, 
einem V ogel, dem ich ü brigens selten und nie südlich von K airo  begegnet bin. I m  
F e b ru a r  ziehen T eichrohrsänger und S ta a r e  durch A egypten, um  im folgenden 
M onate  den Rückweg nach E u ro p a  anzutreten. I m  M ärz  langen die meisten 
europäischen Zugvögel, welche den W in te r in  südlicheren Gegenden verbracht haben, 
in  A egypten an  und von diesen bleiben n u r  Bienensresser, Zeisige, Fliegenschnäpper, 
L n n e o o to n u s  oo llu rio , B ran den ten  und  Rostenten noch einige Z eit im  Lande. D e r  
letzte T ro ß  von Z ugvögeln zieht im  A p ril durch, es sind Kuckuke, M andelk rähen , 
Ziegenmelker, G oldam seln  und S törche. I m  J u n i  und J u l i  suchen ^e c lo n  Kalao- 
to ä e s , 1?otanu8 6a1iäri8, 8 te r n a  v e lo x  und 8 t. ak tin ^ , a u s  S ü d e n  kommend, einen 
kühleren S o m m erau fen th a lt in  A egypten. I m  August stellen sich bereits wieder 
die ersten W intergäste au s  E u ro pa  ein, wie Kuckuk, U e io p 8  a x i a l e r ,  W iedehopf, 
0 ^p86 lu8  apu8 , O a le i iä a  o i-^ ta ta , B erg laub sän ger, Zaungrasm ücken, L nneoo tom m  
oollui'io  und L. n u n o r, 1 innun6u1u8  iutip68 und weiße Störche. N s i op8 8 a v i§ n ^ i, 
welcher sich schon einm al im  F rü h ja h r  gezeigt h a t , erscheint im  August wieder fü r 
eine kurze Z eit und b rin g t N a 1a 60n o tu 8 6 i^ tb ro p l6 iu 8 , L v n 606 to n u 8 nudieim  und 
Vane11u8 Üavip68 m it sich. O arp oäao im  m naitio im  und A itao m ea , welchen
ich von diesem M on ate  an  b is zum F rü h ja h re  öfters begegnet b in , dürfen aber 
kaum a ls  Zugvögel betrachtet w erden, da m ir im  S o m m er leider w eniger Gelegenheit
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geboten w ar, die W üstendistrikte, welche ihre L ieblingsaufen thalte  sind, zu besuchen. 
I m  S ep tem ber kommen M andelk rähen , H ausschw alben, gelbe Bachstelzen, S y lv ia  
e in ere a , N u 8eieap a  A re o la , großer W ü rg e r , L nnboet0 nu 8 ru iu8, G oldam seln, 
M oorschnepfen, O ui8oriu8 xa11ieu8, ? o i 2 au a  m arm orata  und k . Nacht­
raben  und schwarze S törche. D a s  Leben in  der*V ogelw elt w ird  im m er reger und 
im  Laufe des folgenden M o n a ts  verdoppelt sich die Z ah l der W intergäste durch 
Ankommen von E isvögeln , Ziegenmelkern, 0 ^p8 6 lu 8  apu8 , G rau am m ern , Zeisigen, 
Buchfinken, ^laucka N6w 0 i 08a. u. arv6v8i8 , N o ta e il la  a lb a , ^ utdu8 66iviuu8  

und anderen P ie p e ra rte n , Blaukehlchen, Nothkehlchen, G artenrothschw anz und H aus- 
rothschwanz, Sam m etköpfchen, Nohrdrosseln, Teichrohrsängern , B insenrohrsängern , 
L pbia lt68  8 6 0 p 8 , H abichten, W achteln , S ä b le rn ,  Kiebitzen, ^6§ia1ite8  b ia tieu la , 

B läß h ü h n e rn , S p ie ß e n te n , Korm oranscharben, I^aru8 L ied m ii. 9 tun  n im m t die 
Z ah l der von N orden kommenden Zugvögel wieder a b ; es erscheinen im  Novem ber 
S t a a r e ,  I U e o  darbaru8, 0a1 iäri8  a reu a r ia , Z ^ uatarola  b e lv e t ie a , ^.6Kia1ite8 

m iu or, Brachschw alben, Oti8 to trax  und B ergenten  und im D ecember kommen 
schließlich noch B raunkehlchen, 0^p8e1u8 m e lb a , W eidenlaubsänger, L1auu8 w e la - 
uopt6ru8, ? e l iä u a  8udarguuta  und ? .  'I'emminiLÜ, ^6Kia1it68 p 0 m ariuu 8, schwarze 
S tö rch e , Höckerschwäne, B läß g än se , Krickenten, Knäckenten und Löffelenten, 
welch letztere drei einige M onate  verbleiben und theilw eis in  Aegypten zu brü ten  
scheinen.

Ebenso unbedeutend wie die Z ah l der Ankömmlinge ist in  den M on aten  J a n u a r ,  
M a i ,  J u n i  und J u l i  diejenige der abziehenden Vögel und beschränkt sich an fang s 
des J a h r e s  n u r  au f ^6K ia1ite8 p66uaiiu8  und den Höckerschwan, im  M a i au f die 
im  M ä rz  angekommenen B ienenfresser, von denen die S pec ies ^ p ia 8 te r  nach E uropa  
zieh t, w ährend N eropZ  wieder den Rückweg nach dem S ü d e n  a n t r i t t ;
ferner ziehen in  diesem M o n a t B lä ß h ü h n e r , korriaua. w a rm o ra ta  und ? o i 2au a  

ab. I m  J u n i  sind es n u r  die Brachschwalben, welche Aegypten verlassen. 
V om  F e b ru a r  a n  beginnt die Z ah l der abziehenden W intergäste zuzunehmen und 
es machen hiebei den A nfang  B laukehlchen, Nothkehlchen, Gartenrothschwänzchen, 
B raunkehlchen, Oa1ickri8 a r e u a r ia , V au6llu8 er i8 ta tu 8 , L ^uatarola  d elvetiea , 

^6§ia1it68 lu in or , Oti8 te tra x , S p ie ß -, Knäck-, Löffel- und B ergenten  sowie 
Kormoranscharben. Ih n e n  folgen im  M ä rz  D istelfinken, H ausschw alben, gelbe 
und weiße Bachstelzen, P ie p e r  m it A usnahm e von ^ u tb u 8  6ervinu8, Sammetköpfchen, 
W eidenlaubsänger, Z aungrasm ücken, N ohrdrosseln, Teich- und B insenrohrsänger, 
Hausrothschwänzchen, große W ü rg e r , S ta a r e ,  W achteln , M oorschnepfen, ? 6 l iä n a  
8ubarguata  und k . le ln w iu k i i ,  ^eo'ia1it68 d ia tieu la , N achtraben, Krickenten, I^aru8 

§6la8t68 und 1̂ . L red w ii. I m  A p ril verschwinden Kuckuke, M andelkrähen, W iede­
hopfe, Ziegenmelker, 0^p8e1u8 apu8, Zeisige, ^ n td u 8  66ivinu8, N u 86 ieap a  a lb ie o ll^
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und Ai'isoln, L llU 6 0 6 t0 llU 8 eollui'io, L. rufu8 und L . W M 0 I-, G oldam seln, ^innun- 
6ulu8 1UÜP68 , S ä b le r , 0i60llia alda, V randen ten  und Nostenten.

W ährend  im  J u l i  g ar keine Vögel Aegypten zu verlassen scheinen, ziehen im  
August die T ropenbew ohner in  ihre w ärm ere H e im a t; es sind: ^ 6 io p 8  apia8t6i-, 

U llnooetom w  nubi6U8) 1 o ta n u 8  6a1icki'i8, Vano11u8 Üavip68 und 8 te iu a  ve lox . 

I m  S ep tem ber setzen Kuckuke, M andelkrähen , B erg laubsänger, L uu 6o eton u8  e o llu iio , 
G oldam seln, O ioonia a ld a  und 0 .  uiAi-a ihren  W eg nach S ü d e n  fort und es schließen 
sich ihnen  die beiden S ü d lä n d e r N a 1a 6 on 0 tu 8 er^tdroptei U8 und 8 t6 in a  af6ni8 an . 
Ziegenm elker, 8 ^ Iv ia  o in e ie a , Buchfinken, Gianda. n6m oio8a  und aivon8i8 , 

Lplüa1t68 86op8 und Habichte ziehen im  O ktober, 0^ p 8elu 8  ap»8, Zeisige, H auben ­
lerchen, H ausschw alben, T eichrohrsänger, ^eckou KaIa.6tod68, k'aloo d a id a iu 8  und 
0u i8 o r iu 8  Kn11i6U8 im  N ovem ber ab , w ährend 0)'p86lu8 m eldn, S ta a r e ,  LI6NNU8 

m elanopteiuZ , O ieon ia  ujo-ra und B läßgänse  erst im  December südlicher ziehen.
Z u  diesen Z ugvögeln ist n un  noch eine zweite K ategorie zu rechnen, welche ihre 

V ertre te r zugleich a ls  ägyptische S ta n d -  und S trichvögel h a t. E s  sind dies 
S p e r l in g e , Rauchschw alben, Felsenschwalben, U ferschilfsänger, Nontmola 6^anea, 
8axi6o!a 8tapa2ma, ein großer T h e il der T ag raub vö ge l, T u rte lta u b e n , 
d ^ p o l6 U6 0 8 , Î im0 8n ae^ooepdala, l§uw6uiu8 ai Huatu8, Sporenkiebitze, Ha6matopu8 
08t r a l6KU8, T r ie l , Teichhuhn, P u rp u r re ih e r , S chopfre iher, Löffelreiher, Pelekane, 
8t6iua 6N8pi6a und 8t. diiunäo.

Als Stand- und Strichvögel habe ich folgende Arten verzeichnet: Sperling, 
Wüstenlerche, ^.laemou ä686itorum, Rauchschwalben, Un-uuäo eadiriea, Felsen­
schwalben, Uferschilfsänger, einige mir unbestimmbare Vi^woeea-Arten, Nontmola 
6^auea, 8axi6ola mouneda, 8. xautdomelaeua und 8. 8ta.pa.2ina, 0orvu8 umdrinu8, 
0orvu8 60 i nix, Schleiereule, Lndo a.86a1apdu8, Steinkauz, Sperlingseule, Bart­
geier, Mönchsgeier, Gänsegeier, 0atdait68 p6i6nopt6in8, 8tiiKi66p8 6^aneu8, 
8t. 6in6i'6n8 und 8t. paI1idn8, Rohrweihe, Sperber, Schmarotzermilan, Wespenbussard, 
Königsadler, Zwerg-, Fisch- und Seeadler, I âloo Ianiaiin8, Thurmfalke, Felsen­
taube, Lach- und Turteltaube, keickix 8inaiti6a, ?dilopa6du8 Ua^i, Flughühner, 
^6Kia1it68 d^pol6U608 , I îw08a ae^oeepdala, ^UM6NIU8 ai(iuatu8, Sporenkiebitz, 
Ua6matopu8 08tia1o§u8, Dickfuß, Uoipd^iio veteium, Teichhuhn, öudul6N8 1di8, 
Fisch-, Purpur- und Schopfreiher,. Rohrdommel, Löffelreiher, Flamingo, Nilgans, 
Pelekan, Zwergscharbe, I^aiu8 tu86u8, 8teina 6a8piea, 8t. diiuncko, 8t. minuta und 
Ohrentaucher.

D ie  S om m ergäste, welche, von S ü d e n  kommend, regelm äßig Aegypten besuchen, 
habe ich bereits u n te r  den Zugvögeln erw ähn t und es bleiben n un  n u r noch jene 
wenige A rten  an zu fü h re n , welche ich im  Laufe von einigen J a h re n  a ls  J r rg ä s te  
beobachtet habe. E s  sind dies 0 6 u t i o p u 8  a 6 K ^ p t i6 U 8 , ein Kuckuk dessen nächste
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V erw andten  über die äthiopische, orientalische und australische R egion verbreitet 
sind, der S e k re tä r  ( 0 ^ p 0 K 6 r a u u 8  8 6 i p 6 u t a r i u 8 ) ,  welchen ich a ls  große S e lte n ­
heit voriges J a h r  einm al bei K airo  beobachtete und der I b i s  ( I d .  r e I i § i o 8 a ) ,  
dem ich im  S ep tem ber 1885 au f der sinaitischen H albinsel begegnet bin.

D as Brüten der Staare.
Von Adolf Müller.

(Auszug aus meinen: Tagebuch für Beobachtungen in der Natur.)

D en  30. M a i  fliegen die jungen S ta a r e  au s  dem an  der Scheune m einer 
D ienstgebäude gegen den G arten  zu angebrachten Nistkasten a u s  und werden au f 
dem höheren Buschwerke und den Aesten einiger mittelwüchsigen Fichten von den 
A lten  geatzt. D ie  Atzung findet fo rtw ährend  b is zum 2. J u n i ,  zuletzt in den hohen 
Aesten und der Krone des großen B irn b au m es im  G arten  statt.

Am 2. J u n i  er. M orgens frühe bemerke ich den männlichen S t a a r  der B ru t 
m it dem Weibchen den Nistkasten säubern und einige S tu n d e n  d a rau f auf dem 
B irn b au m  im  G a rte n  in  seiner ganz eigenthüm lichen, m ir schon au s  der ersten
M innezeit des F rü h lin g s  noch w ohlbekannten B alzm an ie r singen und schnalzen,
wobei er einen originellen Q uäkton  einsetzt, den ich in dieser F o rm  zuvor noch bei
keinem Exem plare vernom m en habe. Auch das Weibchen ist m ir von der ersten 
B rn t kenntlich durch den etw as defect befiederten O berha ls und gleiches Genick.
D ie  zweite P a a ru n g  hat also unstreitig  begonnen.

D en N achm ittag des 2. J u n i  balzt das M ännchen des P a a r e s  nicht m ehr 
Ich  höre ein und das andere J u n g e  ab und zu noch au f dem B irnb äu m e oder 
den anderen hohen Ulm en und A hornen des G a rte n s  und in  der Nachbarschaft. 
Abends gegen 5 U hr dess. T ag es  sehe ich das M ännchen wieder au f dem alten  
S ta n d o r te ,  einem Kirschbaume des G a r te n s ,  flügelschlagend im  B alzen begriffen. 
D ie  Ju n g e n  folgen dem Weibchen ab und zu über den G a rte n  in  die benachbarte 
W iesenflur fu tterverlangend  nach. M eh rm a ls  kehrt der männliche Vogel zum 
Kirschbaume und balzt. E ine continuirliche S te ig e ru n g  der E rotom anie im  Geberde­
spiel beim B a lze n , sowie eine auffallende U nruhe macht sich nunm ehr bei dem 
Vogel bemerklich. E r  fuß t in  kurzen In te rv a lle n  au f dem Boden der G artenbeete, 
sam melt Baustoffe und trä g t sie in  den Kasten, gleich d a rau f au f dem Sitzholz vor 
dessen Flugloch balzend; m itu n te r lä ß t der E rreg te  auch die vor den Kasten ge­
tragenen  Baustoffe wieder fallen. D iese B ethätigungen  dauern  anderthalb  S tu n d e n  
lang , innerhalb  welcher Z eit sich das ziemlich scheue Weibchen bisw eilen vorüber­
gehend zeigt, von dem M ännchen höchst erregt begrüßt und um hüpft w ird , sich aber 
rasch wieder en tfernt.
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